
Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens
Der 41€e un seine Aufgaben Herz gelegt. ber den Mıtarbeitern des Biıschofs

figuriert der 411e ohl 1Ur ein Versehen! nıcht. Di1e
Der a41e wurde durch das Zweıte Vatikanische Konzıl Aufzählung (Abschnitt 25—3 endet be1 den eXemten

Ordensleuten. Dafür erhalten die Laıien ob durch Er-reichlich bedacht. Wollte InNnan Präterenzen testlegen oder
Rangordnungen schaften, W AsSs angesichts der breıiten The- NCNNUNGS oder durch Wahl, bleibt ohl den Lokalkirchen
matık un des besondern Charakters dieses Konzıils aller- überlassen Sıtz un: Stimme 1n den geplanten bischöf-

liıchen Seelsorgsräten.dings gefährlicher Einseitigkeit verführen müßte,
ame das Thema ale als zweıitwichtigstes nach der Lehre Das Missionsdekret enthält. bemerkenswerte Aussagen
VOo Episkopat. Diese Rangordnung entspräche sehr ohl über das christliche Zeugni1s des Laıen 1n den Miıss10ns-
den vorkonziliaren Erwartungen der Bischöfe un der ändern. Es spricht ausführlich über die konstitutive Be-

deutung des Laien 1M Aufbau der Gemeinde un derLaıjıen: Konzıil des Episkopats, Konzil der Laıen, das
iIen kräftige Artikulierungen 1mM vorkonziliaren Wounsch- Lokalkirche SOWI1e über die Doppelfunktion des Laıien 1n
denken. Bedenkt INan die Rolle, die das Bemühen eiıne Kırche uUun! Welt (Abschnitt 21) „Die Laien“, heißt

1m Abschnitt 41, „Wirken Evangelisationswerk derNeuinterpretation des Laıen 1in der Kirche 1in der Er-
neuerungstheologie besonders während der etzten Kıirche MIt un haben als Zeugen ebenso Ww1e als lebendige
70 Jahre gespielt hat, wiırd iINnNan sıch ber solche 1ITWAr- Werkzeuge Anteil ıhrer heilbringenden Sendung, be-

sonders wenn S1e, VO Gott berufen, durch die Bischöfetungen ıcht wundern, auch wenn die Voraussetzungen
dafür autf diesem Konzıil noch keineswegs gegeben Kn diesem Werk herangezogen werden.“ Die Laıen sollen

Dize merschiedenen Texte sıch der weltlichen Angelegenheiten annehmen und
gleich 1mM kirchlichen Diıenst mitarbeiten. Die Aufzählung

Ordnet INan jedoch die Konzilsmaterie un: den theo- der Mitwirkenden Autbau der Ortsgemeinde (Ab-
logischen Gehalt der Dekrete nach ekklesiologischen schnıitt 5—1 endet allerdings be] den Katechisten,
Sonderthemen, wırd iNna auch unschwer die Lehre deren voller „Laienstatus“ Ja ohl umstrıtten 1St un
VO Episkopat un die Aussagen ber den Laıen als die wiederum be1 den Ordensleuten. In diesem Abschnitt 1St
beiden vorrangıgen Themengruppen akzeptieren. 1a der 241e 1Ur Gegenstand, nıcht Subjekt der 1SS10N.
1ber Reichweite und Problematik des Themas ale CerSE Trotzdem enthält das Missionsdekret gegenüber anderen
durch ıne sachgerechte Einordnung 1n das Gesamt ekkle- Dekreten wenı1gstens 1n seiner etzten Fassung, nachdem
siologischer Aussagen des Konzıils 1n seiner spezifischen die früheren Fassungen einse1it1g hierarchiologischer
Bedeutung erkannt un: gewürdigt werden kann, wiıird Grundkonzeption kritisiert worden (vgl Herder-
INan siıch VO solcher Pauschalcharakterisierung raschestens Korrespondenz 19 Jhe., /28), einıge der ursprung-
distanzieren. liıchsten Aussagen über Funktion un Sendung des Laien.
Der konziliare Befund aßt sıch reilich csehen. Es 1St och schr Objektwahrhaftig ıcht wen1g, W 4s 1n den verschiedenen Dekre-
ten über den Laıen ZESAZL wird. Zu erwähnen siınd 1er Im Priesterdekret wird den Geistlichen 4anls Herz gelegt,
iıcht 1Ur die Konstitution über die Kiırche mMi1ıt dem Z7WwWeE1- MT den Laıien zusammenzuarbeiten un 1n ıhrer Mıtte
ten Kapıtel über das olk Gottes der für 1nNe künftige siıch nach dem Beispiel iıhres Meısters benehmen“, mit
Vertiefung der Laijenfrage sicher $ruchtbarste Text un Bedacht die ıhnen gebührende Freiheit 1n Ehren hal-
dem vierten Kapiıtel, das ausschließlich OIn Laıen han- ten „Sıe sollen SCrn aut die Laıen hören, sıch brüderlich

mıiıt iıhren Wünschen auseinandersetzen und ıhre Erfah-delt, un: das ErSTt 1n der Achten Oftentlichen Sıtzung VO
S November verabschiedete Dekret ber das Laıen- Iung un: Zuständigkeit 1ın den verschiedenen Bereichen
apostolat. Zahlreiche andere Dekrete handeln davon: des menschlichen Wirkens anerkennen, damıit S1e zugleich
allen die Pastoralkonstitution über die Kirche ın miıt iıhnen die Zeichen der eıt erkennen vermöogen
der Welt VO heute, besonders 1mM Abschnitt 473 über die Ebenso sollen s$1e vertrauensvoll den Laıen Ämter Z
Hılte der Christen beim Autbau einer gyerechten Welt- Diıenst der Kirche anvertrauen, iıhnen Freiheit un
ordnung, aber auch die Konstitution über die Liturgıie, Raum zZzu Handeln lassen, Ja s1e 1n passender
das Dekret VO Diıenst un: Leben der Priester, das Weıse Zı ErMUNTterN, auch VO  S} sıch AUS Aufgaben 1ın
Bischofsdekret, das Dekret über die publizistischen Mittel Angriff nehmen“ (Abschnitt
un: das Missionsdekret enthalten wichtige Hınvweıse. Am kläglichsten verfährt das Dekrert über die publizistı-
Die Liturgiekonstitution hebt die aktive Rolle des Laıen schen Miıttel mit dem Laıen, obwohl in  a meınen möchte,
1m Gottesdienst hervor, Z der das christliche olk 1er handle sıch wahrhaftig einen Bereich, der iıhm,
kraft der Taufe echt un Amt besitzt“ (Abschnitt 14) soll die aktive Rolle des Laıen in der Kirche un! se1ın
und unterstreicht die Hinordnung der Liturgie auf den Weltauftrag bedeuten, wı1ıe aum eın anderer
aktiven Vollzug durch die Gemeinde. In bezug auf die „kirchlicher“ oder „weltlicher“ Bereich auf den Leib DC-
Liturgiereform selbst verlangt die Konstitution ZWAaTrT, die schnitten ware. Erwähnt wırd 1LLUT einmal, VO der
täatıge Teilnahme des Zanzech Volkes be] der Erneuerung Notwendigkeıt der Heranbildung VO  3 „Geistlichen,

Ordensleuten un Lajen“ für die kırchliche Arbeit in denun: Förderung der Liturgıie „aufs stärkste beachten“,
VO einer aktiven Miıtwirkung des Laıen der Planung publızistischen Medien die ede 1St (Abschnitt 15) Die
und praktischen Durchführung der Retorm spricht die Rolle des Laıi1en wırd j1er 1ın eınem ebenso verengten
Konstitution allerdings iıcht Im Bischofsdekret wırd den Blickwinkel gvesehen wıe die publizistischen Medien selbst.
Bischöfen ZWar eingeschärft, das Gespräch MmMIi1t den Laien ber dieses Dekret WAar noch eiıne Frühgeburt, schon
35 suchen und tördern“ (Abschnitt 19 auch wırd ıhnen seiner eıit aum lebensfähig un durch den ortgang
das Laienapostolat, besonders dıe Katholische Aktion 4115 der Diskussionen un Dekrete bereits überholt.
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Vorläé fige Perspektiven tionsverlustes der Kırche 1mM Zuge der neuzeitlichen Siäku-
Es 1St. hıer weder beabsıchtigt noch möglıch, eine Art larısıerung. Die Aufwertung des Laıen Wr infolgedessen
Synopse aller Konzilsaussagen über den Laıen geben, eın spoNtan von unten kommendes Elementarere1ign1s,

sondern entwuchs der allmählich sıch durchsetzenden FEın-re1zvoll, aufschlußreich un:! nützlich das ware. An
Breitenstreuung lassen sıch mıt den Ausführungen über sıcht der Hierarchie, da{fß na  D) angesıchts der heutigen seel-
den Laıen ob CS sıch Lehr- oder u reine Diszıpli- sorglıchen Sıtuation un des geschrumpften gesellschaft-

lichen Einflusses der Kırche einer wirksamen van-NAaraussagecn handelt 1Ur die vielerlei Hınweise über
den Okumen1ısmus und die usammenarbeit MItTt den gelisation auf die Mıtwirkung des La1ıen nıcht mehr Ver-

dern christlichen Kırchen vergleichen, die sıch ebenftalls 1n zıchten annn Die bisherige Geschichte der Katholischen
Aktion W1e allgemeın des organısıerten Laienapostolatsmehreren Dekreten (außer der Kiırchenkonstitution un:

dem Okumenismusdekret 1M Miıss10ns-, 1M Bischofs- bestätigt das "Unbeabsichtigt kommen die auf Grund
dekret un in der Pastoralkonstitution über die Kırche in dieser geschichtlichen Situation och nachwirkenden Ur-

prunge 1n den Konzilsdekreten ZAUE Ausdruck, wWenn dieder Welrt von heute) kräftig niedergeschlagen haben (Um
die Parallele tortzusetzen: auch. die Okumeneaussagen Tätigkeit des Laıien MI1t vielen auch“ un „besonders“
fanden jeweıils ErSst 1n den etzten Stadien der ber- („auch der Aa1€e nımmt Apostolat der Kirche teil“

USW.) versehen wiıird und allen theologischenarbeitung breıteren Eıngang 1n die Pastoraldekrete,
SCHNAUSO eLtw2 W1e die Aussagen über den Laien 1m Miıs- Mühens ıcht recht gelingen will, die gerade nıcht 1er-
sionsdekret, nachdem INa  e} noch der während der etzten archiebezogene Rolle des Laıien DOSLELV kennzeıichnen.

Man merkt es den Konzilsaussagen über den Laıien All:Session diskutierten Fassung den Vorwurf gemacht hatte,
CS Vertreife eıne hierarchiologische Grundkonzeption Unbeabsıichtigt nahern sS1ie sich doch immer wieder dem
der Missionstätigkeit der Kırche.) Model]l der Teilnahme hierarchischen Apostolat, WwWI1e

65 in der orm der Katholischen Aktion vorgegeben iSt,Man annn auch aus den wenıgen bisherigen Andeutungen
bereits auf Perspektiven schließen. Diese ließen sıch auch wenn iNnan zugeben mußß, dafß die letzte Fassung des
eLtwa kennzeichnen: Dem Laienproblem wurde 11VOEI- Dekrets über das Laienapostolat 1m Vergleich den

beiıden VOTAaUSSCHANSCHNCHN Fassungen sıch 1e] stärker vVonkennbar Vorrangigkeit zuerkannt. Die Bischöfe
diesem Thema lebhaft interessiert, auch WeNnNn die Diskus- diesem Modell abgesetzt hat und darın neben dem O1-

s1onen über den Laıen (vgl Herder-Korrespondenz ganısıerten Apostolat das persönliche un direkte christ-
ıche Zeugn1s 1el stärker Z Geltung kommt.18 In 144 un 19 Jhg., 162 aum den
Diese Tendenz kommt schon iın den ersten Abschnittenertragreichsten des Konzıls gehörten. Dazu war -die Ma-

terıe schwamm1g. Den meısten Vaätern fehlte noch über das Apostolat der Kırche Z Ausdruck. Im Ab-
schnitt heißt 65 1n der etrtzten Fassung „Jede Tätigkeittheologisch klarer Einsıicht. ber INa  } WAar iNnan wiıird

CN mussen mit Erfolg bestrebt, einen WEn INan des Mystischen Leibes, die auf dieses Ziel | der Ausbrei-
111 „empirischen“ Beıtrag ZUr „Entklerikalisierung“ der Lung der Herrschaft Christı] ausgerichtet ist, wird Apo-

stolat ZENANNT; die Kirche übt CS durch alle iıhre GliederKırche eıisten. Das heißt natürlich nıcht, daß bıs ZU
AUSs, WE auch auf verschiedene VWeıse; enn die chrıst-Zweiten Vatikaänum der Kırche alles klerikal W ar der

die Bischöte zlaubten, CS sel bisher ZSCWESCNH. ber alle lıche Berufung 1St ıhrer Natur ach auch ıne Berufung
Z Apostolat.“ Das Apostolat der Laıen ISt.: iıcht UrMahnungen, den Laıjen 1n der Kırche größeres Gewicht

geben, ihre Zuständigkeiten besser respektieren, s1e Teilnahme Apostolat der Hierarchie, sondern direkte
nıcht 1L1ULE als gelegentliche unverbindliche Berater, SO11- Teilhabe Apostolat Christia.
dern auch als Miıtarbeiter heranzuzıehen, ıhre Sachkennt- Was heißt Laze ®©
N1ıs höher schätzen, ıhnen mehr Raum für freıe Ent-
scheidung lassen, Aaus blo{(ß Hörenden und Gehorchen- Damıt befinden WIr uns treıilıch noch 1mM Vorfeld der

eigentlichen Probleme, die MIt der nach w1e VOI unge-den aktıve un: vollwertige Mitglieder der Kirche
lösten rage beginnen, WwW1e 11U  - der 41€ eigentlichmachen: alle diese Mahnungen zeıgen, da{ß sıch die Hıer-

archie bewußt geworden 1ISt, da{ß „die Kırche iıcht wirk- definieren sel. Das Dekret über das Laienapostolat o1bt
darüber keine Auskunft, die Pastoralkonstitution über dielich gegründet“ un „noch nıcht ganz das Zeichen Christı
Kirche 1ın der Welt VO  e} heute, die wWenn auch nıcht dieden Menschen“ ist, „WENN ıcht miıt der

Hıerarchie auch eın zwuahrer Laijenstand da 1St un Aar- theologisch ausgereiftesten, doch ohl die ANSCMCSSCIL-
beitet“ (Missionsdekret, Abschnitt 21) sten Aussagen ber das praktische Wirken des christlıchen

Laı1en als Glied der Kiırche 1n der Welt enthält, ebenfalls
Erste Heilmittel nıcht. Und das vıerte Kapitel der Kirchenkonstitution

Diese Erkenntnis 1St reıilıch ıcht 11ICU., Das Konzil hat beginnt MI1t der negatıven Umschreibung: „Unter der
Nur auf Grund dieser Erkenntnis Heilmuittel VOI- Bezeichnung Laıien sınd 1er alle Christgläubigen VeTI-

ordnet. Und INan mMu hinzufügen: Der Wunsch nach ak- standen, die nıcht Glieder des Weihestandes un des 1n der
tıverer Mitarbeit der Laıen, nach UÜbernahme VO  ; Tätıg- Kıiırche anerkannten Ordensstandes SIMa annn ach
keiten durch Laıen, die bisher vornehmlich VO Klerus einem dialektischen Hechtsprung 1Ns „Positive“ tortzu-
ausgeübt wurden, nach wenıgstens beratender Beteiligung tahren: „das heißt die Christgläubigen, die, durch die
des Laıen in allen Bereichen un auf allen Ebenen des Tautfe Christus einverleibt, ZU Volke (Gsottes gemacht
kirchlichen Lebens, 1St schon lange VOL dem Konzil un: des priesterlichen, prophetischen un königlichen
nıcht der SPpONTANeEN Einsicht in eıne lange un tolgen- Amtes Christi teilhaftig, ıhrem Teil die Sendung des
reiche ekklesiologische Fehlentwicklung eENTISprunNgeN, die ganzech christlichen Volkes der Kırche un! 1ın der Welt
den Laıen zunächst VO eıner Art Klerikersuperkirche ausüuben“ (Kirchenkonstitution, Abschnıitt 31)
rennte und dann die Kırche miıt dieser Kleriker- Diese „Definition“ biıldet oftenbar die Nahtstelle CMN-
kirche identifizierte, sondern War zunächst einmal die wärtiger Entwicklung 1m Laienverständnis: Man sucht

nach einer posıtıven Definition des Laien, kommt aberZwangsfolge des zupehmenden gesellschaftlichen Funk-



über ıne 1M Wesen negatıve Umschreibung der a1€e Ort VO einer Negatıon her erklären“, sondern INan
als ıne Art defiZzienter Modus des Klerikers oder Ordens- MuUSse  i fragen, ‚ob CS neben den Ordnungen VO Priester
INannes ıcht hinaus. An diese negatıve Umschreibung un! Mönch noch weıtere posıtıve kirchliche Möglichkeiten
werden annn reilıch posıtıve Bestimmungen angehängt: zibt“ (ebd., 2—4 Nach diesen Möglichkeiten
Glied des Leibes Christi durch die Taufe, die zugleich fragen 1St siıcher verdienstvoll. uch wurden diese in den
seine sakramentale Bevollmächtigung ZUuUr „ Teilhabe“ theologisch etwa noch bedeutsamen ersten Abschnitten des
Apostolat der Kirche ist: Glied des Volkes Gottes MIt Dekrets über das Lajenapostolat stärker herausgestellt,
spezifischen Aufgaben, Rechten und Pflichten: Träger des WwWenn OIrt ZUT posıtıyen Kennzeichnung des Laıien U,

allgemeinen Priestertums der Gläubigen miıt „beson- QESAQT wird, daß 1n der Kırche ZWaar „eine Verschieden-
derem“ Auftrag der .„Heıiligung der Welt“ (Kirchen- eIit des Dıienstes, aber eiıne Einheit der Sendung“ gebe
konstitution, Abschnitt 31) (Abschnitt Auch die ede VO  $ Kardıinal Suenens wäh-

auch ın der Kıiırche rend der Zweıten Sıtzungsperiode ber die Charısmen hat
1er noch eiınen spaten, aber ruchtbaren Niederschlag BC-

Die eben Zzıtlerte „Definition“ des Laıen tand sıch bereits funden. Das Dekret spricht 1er (Abschnitt VO  =) den
1n dem auf der Zweıten Sıtzungsperiode diskutierten Text „besonderen Gaben“, die der Heıilige Geist „einem jeden
des Kirchenschemas un! 1St bis Z etzten Fassung 1m zuteılt, W1e€e wiıll“ Kor L2, 14 „ ZUM Autbau des
wesentlichen nverändert geblieben. Sıe wurde NUr durch ganNnzeCcn Leibes 1n der Liebe“ (vgl Eph 4, 16) Aus der An-
einıge posıtıve Merkmale bereichert (Glied des Volkes nahme dieser Charismen erwachse jedem Gläubigen „das
Gottes durch die Taufe allgemeines Priestertum, Stellung echt un die Pflicht. s1e ZU Wohle der Menschen und
des Laıen 1 der Kırche neben seinen Aufgaben ın der ZUu Autbau der Kırche ın Kırche un Weltr gebrauchen
Welrt quı PIO SU.  S m1ıssıoNeEemM tOt1us populi chri- 1n der Freiheit des Heılıgen Geıistes, der ‚weht, ll‘
St1Aanı ın Ecclesia Sı 1n mundo exercent). In der Z7weıten (Joh D 8)“ Hıer wird Elementares über die Stellung des
Fassung des Kirchenschemas hatte die Bestimmung des Laıen in der Kırche ausgesagt: über die Eıgenständigkeit
Laıen gelautet: „Dıie Heıilige Synode versteht Laıien se1ines Auftrags gegenüber der Hıerarchie, über seıne rel-
diejenigen, die, durch die Taute in das Volk Gottes aut- heit, über seinen Glaubenssinn, der nıcht 1Ur Rezeption

(cooptatı), 1m allgemeinen Stand der Gläubi- des Lehramtes 1St. Die rage 1St aber, ob das a lles für das
SCn Gott dienen und für ıhren eıl die Sendung des San- posıtıve Verständnis des Laıen gzenugt, ob ina  3 auf diesem
CM christlichen Volkes ın der Wol+ ausüben, auch durch Wege. überhaupt einer sachgemäßen theologischen Be-
relig1öse Tätigkeıt, die aber weder Z Ordnung der Hıer- stımmung des Laıien kommen annn oder ob Man,
archie noch dem VO  —$ der Kıiırche anerkannten Stand dem Lai:enverständnis kommen, das der Natur der
der Religiosen gehören“ (Abschnitt Z der Zzweıten Kirche als des MIt den verschiedenen Gaben, Diıensten un
Fassung). Ämtern ausgestatteten Gottesvolkes un der Gemeinschaft
Handelt 6S sıch auch bei der Einfügung über die kirchliche VO tundamental Gleichen entspricht, nıcht die DPer-
Stellung des Laıien (der also ıcht 1Ur eınen Weltauftrag spektiven auswechseln mußßs, den Laıen also nıcht VO der
hat, den 1M Namen der Kıirche ausführt, der also ZUCHN Kirchenspitze, sondern VO  e; der Basıs her bestimmen mu
nıcht miıt wohlgemeinten Begründungen 1in die Welt „ab- Zwangsjacke blerikalisierten Kirchenverständnissesgedrängt“ werden kann: vgl Paul Miıkat, Dıie Zusammen-
arbeit 7zwischen Geistlichen un Laıien 1n der Pfarreı, Solange INan die Vorstellung des Nıchtklerikers, ıcht-
Concilium, März eine deutliche Akrzentver- ordensmannes beibehält, auch wenn Inan diese doppelte
schiebung, durch die die ekklesialen Qualitäten des Laijen Negatıon MIt posıtıven un „eigentlichen“ Aufgaben
verstärkt werden, zeıgt die Synopse der beiden Texte (Pastoralkonstitution über die Kırche 1n der Welt VO  —
doch deutlich, daß iNan mi1t der theologischen Bestimmung heute, Abschnitt 43) AauSSTAattet, wird INan nıe ganz AUuUsSs der
des Laıen nıcht recht weitergekommen ISt. Be1 der Diskus- Zwangsjacke eines klerikalisierten Kirchenverständnisses
S10N ber diesen Text (vgl Herder-Korrespondenz herausfinden. Daran andern wenı1gstens in der Theorie
18 Jhg., 145) hatte INa  5 sıch offenbar sehr 1n der auch die vielen Wiederholungen un Beteuerungen über
Auseinandersetzung die allgemeinen Begriffs- un: die eigenständigen Rechte und Pflichten des Laıien in
Unterscheidungselemente des Laıen (Charismen, SENSUS Kirche un Welt nıchts. Es bleibt SOZUSAaSCNH be1 der
fidei, Verhältnis des allgemeinen ZU Amtspriestertum) „Rechtfertigung“ des Lajen. Ist 1aber eigentlich nıcht der
verfangen. A1€e das gerade Selbstverständliche 1n der Kirche, das
Di1e theologische Diskussion War csehr in Allgemeinhei- durch das posıtıve Christsein und durch se1n Kirchesein
ten steckengeblieben. Ratzınger charakterisiert die da- erklärt 1St, ohne daß INan dann noch nach Sonderrech-
malige Diskussion: „Was auffiel, WAar, daß unbeschadet ten un: -pflichten suchen mujß, auch wenn man dann
aller Bemühung niemand eıne posıtıve Definition des folgerichtig die „Sache“ des Laıien überhaupt preisgeben
Laıen gyeben imstande WAar. Vielleicht lıegt 1er un: CS beim y]läubigen Christen bewenden lassen mufß?
der eigentliche Grund für das Gefühl VO Unzutfrieden- Das Laıjesein ISt miıt dem Christsein iıdentisch, auch wenn

heit, das eıine wohlgemeinte Diskussion einfach ıcht ın der Kirche Gaben und Eıinrichtungen <x1bt, die ıcht
beseitigen konnte.“ (J Ratzınger, Das Konzıil auf dem jedem Christen, sondern dem kirchlichen Amt (von der
Weg Rückblick auf die Zzweıte Sıtzungsperiode, Bachem, wıdersprüchlichen Einordnung der Religiosen durch .die
öln 1964, 42.) Kıirchenkonstitution annn in  z} 1er absehen) eıgnen. Soll

diese Identität sinnvoll se1n, darf das Christsein wieder-Umkehrung der Perspektiven ıcht 1n erster Linıe 1LUFr als eın auf die Hierarchıe
Woher 1aber rührt dieses Ungenügen? Ratzınger schreibt Bezogenes, VO  - ıhr Emptangenes, also Dassıv Hörendes
dazu weıter: Wenn I1Aall 1ler weiterkommen wolle, dürte un Rezipierendes verstanden werden. Nımmt in  — die

Kırche als olk CGottes eben als die Gemeinschaft der fun-INan nıcht das Posıtive ausschließlich „Adus nichtkıirchlichen,
welthaften Faktoren 1bleiten un den innerkirchlichen damental Gleichen VOL jeder Unterscheidung ach spezi-
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fischen Pflichten, ‘ Funktionen, Gaben un: Ämtern, annn der ekklesiologischen Besinnung un Vertiefung durch
1St CS ıcht der „Laie“, nach dem gefragt werden mußß, die Konzilsdiskussion eınen Wandel VO einer 1M Gefolge
sondern nach dem ırchlichen Amt, das, auch WENN ein der Lehre VO Mystischen Leib eher organızistischen
hierarchisches, VO  3 Gott gestiftetes un deswegen nıcht in Kırchen- un: Laienauffassung miıt hıerarchisch-Jur1idi-
das Belieben der Kırche oder der christlichen Gemeinde schem Hıntergrund einem mehr dynamıschen und DG
gestellt iSt, trotzdem im Dienst der Kırche, des Laıen steht meinschaftsförmigen Kirchenbegriff durchlaufen. Das gilt
un seinen Bedürfnissen zugeordnet 1St, auch WECN die für die Lehrgrundlagen, gilt auch, aber beschränkter
wesentliche Struktur un die wesentlichen Funktionen des für die praktischen Anwendungen, also VOTLT allem für die
Amtes mi1t seiner gyöttlichen Stiftung miıtgegeben, also der bschnitte 1m Dekret über das Laienapostolat, VO  —_

Gemeindewillkür, aber auch der Willkür kirchlicher seiner rechtlichen Ordnung, VO  $ seınem Verhältnis SAr

Gesetzgebung sind. Die Dienstfunktion des Hiıerarchie und VO organısıerten Laienapostolat die
kirchlichen Amtes, in der Sanzen Konzilsdiskussion wich- ede 1St.
tigstes Pendant ZUur Stellung des Laien, bedeutet Ja ıcht Keıin Kleyikerersatz
NUur die Pflicht gyerechter un milder Amtsführung, Dort 1St eın noch organızistisches un hierarchiologischesnahtlose Einfügung der praktischen kirchlichen Amts-
führung in die Gemeinschaft der Kirche, sondern auch, Kirchen- un Lajenverständnis anzutreften, das nıcht

(wenıgstens 1n praxı un 1ın den konkreten Verhaltens-daß das kirchliche Amt verpflichtender Diıienst der Ge- regeln) VON der dynamischen und zugleich offenen Einheitmeınde 1ıst, Gemeinde also nıcht 1Ur auf das kirchliche
Amt hın exıstiert, sondern gerade umgekehrt das Amt des Volkes Gottes, sondern (vielleicht einse1t1g) VO

sıch durch seine Dienstfunktion der Gemeinde „recht- dem hierarchisch gegliederten Corpus Christi mysticum
ausgeht. Das individuelle un gemeinschaftliche direktetertigen“ mu{ Zeugn1s wird ZWar als Verwirklichung vollgültiger christ-

Mystischer Leib ol (Jottes lıcher un kirchlicher Exıstenz gewürdigt, aber der Inten-
t1on nach lıegt ohl auch 1n der etzten Fassung der AlcsAus dieser Einsıcht, die den Konzilsdekreten keineswegs

tremd ISt, auch WEeNN OFrt dieser eher „pneumatische“ ZzZent noch auf dem organısıerten Apostolat, das wiederum
stark Aaus der Hilfsstellung ZU: hierarchischen ApostolatKirchenbegriff nıcht immer iın einem uSSCWOSCHNCH Ver- verstanden wiırd, auch WenNnNn ZUr katholischen Aktionhältnis ZU hierarchisch-juristischen Kırchenbegriff steht,

hat die Kirchenkonstitution. in den Abschnıitten über den heißt „Die Laıen arbeiten lın ınr ] 1ın der iıhnen eıgen-
tuüumlıchen Weıse mMı1t der Hierarchie ZUSaMMECN, LTagecnLaıien un:! das Dekret ber das Laienapostolat noch keine ıhre eigene Erfahrung be1 un: übernehmen Verantwor-cchr radikalen Konsequenzen SCZOSYCN.

We1 verschiedene Aspekte der modernen Ekklesiologie Lung 1n der Leitung dieser Organısationen, in der eur-
teilung der Verhältnisse, Wer denen die pastorale Ak-kehren 1n den Ausführungen ber den Laıen häufıg W1e- t10on der Kırche uszuüben 1St un 1n der Planung under, verlaufen ueinander parallel, überschneiden oder

erganzen sıch, sınd aber oftenbar och in keine volle FEın- Durchführung des Aktionsprogramms“ (Dekret über
das Laienapostolat, Abschnıitt 20)heit integriert: die Vorstellung VO  e} der Kirche als mYyst1- Auszusetzen 1St den endgültigen Texten ıcht cchrscher Leib un: das Verständnıis der Kirche als olk 3öt= kirchliche oder klerikale Enge Der Vielzahl.der vorhan-

tes Als biblische Grundtexte dienen dabei jeweıls ROöm denen und möglichen Apostolatstormen wird breıiter12, 4—5 („Wıe WIr namlıch dem einen Leibe viele Raum gegeben, dem Laien wiırd Freiheit gelassen oderGlieder haben, die Glieder aber nıcht alle den gleichen mehr Freiheit für ıh gefordert (besonders 1n der Pasto-Dienst verrichten, sind WI1Ir als viele eın einziger Leib
in Christus, als einzelne aber untereinander Glieder“) un ralkonstitution, Abschnitt 43) Die nıcht unmittelbar 1MmM

Auftrag der Hierarchie ausgeübte apostolische TätigkeitEph 4, 4— 6 („Eın Leib und eın Geıst, w1e ıhr auch DC- wiırd Als Apostolat der Kırche anerkannt. ber gelingtruten wurdet einer Hoffinung, ECHNCTET: Berufung. Eın
Herr, eın Glaube, eiıne Taufte, eın Gott und Vater aller, och ıcht recht, die volle christliche Sendung des 1äu-

bigen Von seıner möglichen Mitarbeit hierarchischender über allen ISt und durch alle un: 1n allen“). Apostolat der Kirche abzuheben. uch scheint noch die
Im Anschluß Eph 4, heißt 1N der Kirchenkonsti- Vorstellung durch, der a1le musse besonders dort ein-
tutiıon (Abschnitt 32) in bezug auf den Laıen: „Gemeın- gesetzZt werden, dem Priester unmittelbare Präsenz
Sa  3 1st die Würde der Glieder AUS ihrer Wiedergeburt oder direktes seelsorgliches Wıiırken nıcht möglıch Se1 (inin Christus, gemeınsam die Gnade der Kindschaft, SC- schwierigsten Verhältnissen „vertreten die Laıen, sSOWeıit
meınsam die Berufung ZUr Vollkommenheıit, eines 1St das s1e können, die Stelle der Priester“; Dekret über das
Heıl, eine dıe Hoffinung und ungeteılt die Liebe.“ Weniıige Laienapostolat, Abschnitt D gewissermaßen als ErsatzZeıilen weıter fährt dann die Konstitution fort: „Wenn
auch einıge ach Gottes Wıillen als Lehrer, Ausspender der un als verlängerter Arm des Priesters. Hıer wirken

oftensichtlich och Vorstellungen nach, nach denen INa  $Geheimnisse Gottes und Hırten für die anderen bestellt die höchste orm kirchlicher Tätigkeit 1mM Ersatz des
sınd, waltet doch allen eine wahre Gleichheit 1ın
der allen Gläubigen gemeinsamen Würde und Tätigkeıit Priesters sehen hätte; der Aa1e€e ware also hıer doch

och als Pendant ZU Geıistlichen sehen.
ZU Autfbau des Leibes Christı.“ Zum Verhältnis VON

Gläubigen un: Hierarchie wiırd hinzugefügt: „Der Unter- Zug ZUNY Institutionalisierung ®
schied, den der Herr 7zwiıschen den gygeweihten Amtsträgern Eın weıterer Grundzug äßt sıch nachweisen: Auch WENN

un dem übrigen Gottesvolk ZESETIZT hat, schließt eine die Vielfalt der Gaben, Wirkmöglichkeiten, Sachzustän-
Verbundenheit e1n, da Ja die Hırten un: die anderen digkeiten des Laı1en hervorgehoben werden, sein Wıirken
Gläubigen 1ın Beziehung miteinander ereint sind.“ 1n Beruf, Famiılie und Oftentlichkeıit, 1im Dienst der
Sehr ahnlich klingende Formulierungen sind iın das bürgerlichen Gemeinschaft herausgestellt werden, wırd
Kapıtel des Dekrets ber das Laienapostolat aufgenom- doch der Institutionalisierung sehr stark das Wort SCc-
inen. Beıide Texte haben bis ıhrer Endfassung 1m Zuge redet: Dıie unıversale Sendung der Kırche erfordere an-
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gesichts der tortschreitenden Institutionalisierung beson- sollen bereitwilligst MI den Menschen, die das gleiche
ders auf internationaler Ebene, daß vollkomme- Anlıegen haben WI1Ie S1C, usammenarbeiten VWıssen
K Formen des Apostolats entwickelt werden Die Ver- die Forderungen des Glaubens, un: IMI seiNer raft
ET reilıch nıcht Selbstzweck sondern söllten der ausgerustet, sollen S1C, W O -€5 angeht Neues planen un
Erfüllung der Sendung der Kırche der Welt dienen ausführen Dann tolgen die für den autf moralische
(Dekret über das Laienapostolat, Abschnitt 19) Vor Zer- Sicherungen eingeübten Laıen kühnen Satze ‚Ihrem recht
splitterung der Kräfte wiırd geWarnt diese dann gyeschulten Gewiıssen obliegt die Aufgabe;, das göttlıche
CIN, „ WENN 1124  e ohne ausreichenden Grund eCUuU«C Ver- (Gesetz dem irdısch bürgerlichen Leben aufzuprägen Von
CINISUNSCH un Werke Öördert oder veralteten Ver- den Priestern aber dürfen die Laıen Licht und geistliche

oder Methoden festhält die keinen Nutzen mehr raft S1e aber ıcht INCINECN, da{fß iıhre
bringen Es SCl auch nıcht IND:| zweckmälßiıg, „Formen, Hırten dem Grade tachkundig SCICI, da{fß diese
die Natıon errichtet siınd unterschiedslos aut jeder zuweılen auch schweren rage, die gerade auf-
andere übertragen taucht, ME konkrete Lösung Bereitschaft haben ONNnN-
Es 1STt as,; SOWEILL INan sieht die CINZ1ISC britische Note Z ten oder die Sendung azu hätten.“
taktischen Sıtuation des Laienapostolates sSEC1INECIN OL- Eın xlares Wort spricht die Pastoralkonstitution ber dıe
ganısıerten Formen Man hätte sıch gewünscht das Kon- Kırche ı der Welt VO  3 heute auch ZUgUuNsSteEN un-
z 11 hätte 1er ausführlicher un: konkreter VO der gesell- den Meınungspluralismus Katholiken zeıitliıchen
schaftlichen un kirchlichen Situation her gesprochen, be- Fragen zugleich aber werden solche Meınungen -
sonders Hinblick autf die Katholische Aktion Seılit über der amtlichen Kırche abgehoben Oftmals würde
langem spricht iINan Ja bereıts often VO Krise der gerade die christliche Schau der Dınge S1Ee ” be-
Katholischen Aktion gerade ıhren klassıschen Ländern Lösung besonderen Umständen drängen
Italiıen un!: Frankreich Mancher hat ohl auch CIM selbst- Andere Gläubige würden aber vielleicht „ebenso ehrlich
kritisches Wort ZU Organısrierten Apostolat überhaupt der gyleichen rage anderen Urteil kommen

ıcht weil NEabDıiSe Bedeutung gezweifelt In solchen Fällen sollen S1C bedenken, daß nıemand das
würde, sondern weıl iINan 1U allen Bereichen echt habe, „die kirchliche Autorität ausschließlich tür

Hıergenügend langen Zeıiıtraum hınter sıch hat AUS den sıch un! CISCNC Meınung beanspruchen
konkreten Erfahrungen schöpften, Adaptationsmängel bringt also das Konzil CIn echte Wende oder z1ibt Z
blofßzulegen un das Organısıerte Apostolat estärker das miıindesten Anlaß selbstkritischen Überlegungen
Wıiırken des Gottesvolkes integrıieren Das ohl ber innerkatholische Toleranz WIEC ber die Art
hätte freilich vertieften Studiums nıcht 90888 SCHHMEGI: der Miıtwirkung des christlichen Laıen Autbau der
irchlichen, sondern auch SC1INECTI sozi0logischen Voraus- zeitlichen Ordnung.
SEIZUNKgEN bedurft Hıer WAar die zuständıge Kommıissıon
oftenbar überfordert auch WCL1 S1C besonders während Eın Daualismus bleibt
der Phasen des Konzzıils mehr un mehr La1enN Leider überwindet auch die Pastoralkonstitution ber die
als Berater un Miıtarbeiter hinzuzog ber diese karnen Kırche der Welt VO heute noch ıcht völlıg
wiederum WI1e die Laienhörer Konzıil cselbst vornehm- dualistischen Grundzug des Laijienverständnisses des WEe1-
iıch Aaus dem katholischen Verbandswesen, be1 denen ten Vatikanums Wohl wırd auch hier WI1IC der Kırchen-
WEN1gSLIENS die Versuchung institutionellen Blick- konstitution die kirchliche UunN die weltliche Sendung des
veEreNsun naheliegt Zu wünschen Wa daß den VO Laıen gesehen und gewürdigt; aber W 1e der Kirchen-
Konzıl vorgesehenen RAten un Gremiıien VO Laıen oder konstitution un Dekret ber das Laienapostolat WEeI-
solchen, denen Laıen mitwirken, nıcht diıe Tendenz den Kiırchen- und Weltsendung noch sehr TeNNT, der
fortgesetzt wırd, diese wiederum fast ausschließlich Aaus ale noch csehr als kirchlicher Weltexperte, der „ VOL
den Organısıerten Formatıiıonen beschicken. Sonst be- allem und „besonders für die Durchdringung der Zeıit-
estünde die Gefahr, da{ß sıch die Kirche auch ı der Laıien- liıchen Ordnung da 1ST, aber „auch“ aktıv der Kırche
arbeit selbstgewählten (Getto bewegt und wiırkt Dahinter versteckt bleibt der Dualismus VO  —$
der „Aufwertung des La1ı1en keiner realistischen Eın- Kleriker un Laıe, wobei dem Kleriker der „geistliche
schätzung der heutigen soziologischen, technıschen un dem Laıen der weltliche Bereıich ZUSCW1ESCH wiırd Der
relıg1ösen Voraussetzungen kommt, denen sich das ale ann siıcher nıcht bloß Gehilfe des Klerikers, aber
Leben des „normalen“ Christen abspielt und aut die die auch nıcht einfach Weltexperte SC11M1 (auch der Geistliche
pastorale Tätigkeit der Kırche gerichtet sSsC111 mMu ann un MUu das aut vielerlei Weıse se1n) Es ame jel-

mehr darauf A  9 ZC1SCN, welcher Weıse jeweıls derLockerung konfessioneller Verengung CIn und der andere CS siınd enn beide und das gilt
Bleibt Laiendekret das selbstkritische Moment etztlich auch tür den Ordensangehörigen leben Ja
Hıntergrund führt doch die Pastoralkonstitution ber dieser Welt un: wirken tür S1C Weder CIM CeINSEC1L1S
die Kırche diesem Punkt weifter, dem S1C die Tätıg- „klerikale Hiılfsstellung och C1iNe ıhm Welt-
eıit des Katholiken VOL allem öftentlichen Kaum, WIC iıchkeit werden dem Laıen verecht Er mu{fß vielmehr
übrigens auch schon die Kirchenkonstitution, Aaus Vollbürger „weltlichen Kiırche SC1IN, da die Kirche

organısatorischen oder konfessionellen Ver- Ja nıcht 1LUF MI1 der Welt gew1issermaißen koextens1iv ko-
ENSUNS herausführt und sehr 1e] stärker, als bisher CX 1STIeErt sondern cselbst zugleich Welrt 1ST un keıine
geschehen 1ST die Verantwortung der Katholiken für das ere Sendung at, als Heıilszeichen eben dieser Welt
Gemeinwohl (nıcht LLUL: Ort kirchliche Interessen auf SC11I1 Der Weltauftrag eıgnNet der Zanzen Kırche Des-
dem Spiele stehen) und die usammenarbeit mi1it den 1ST die Laienirage theologisch und praktısch ıcht
deren betont. Hıer kommt ı pragnanter Kurze vielleicht AaUuUSs expertenhafter „Aufwertung des Laıen der

besten ZUuU Ausdruck, W as Va Laıiıen ] „weltlichen“ Kiırche, sondern LUr Aaus der Natur un: der Sendung der
Bereich heute gefordert werden mu „Sıe 'die Laıen ] Kırche als solcher un als ganzer entscheiden
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